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An das deutsche Volk !
Zum zweitenmale seit der Machtübernahme durch Adolf

Hitler und seine Bewegung begeht das deutsche Volk im
Zeichen des Nationalsozialismus den deutschen Feiertag des
1. Mai . Ueber alle Stände , Schichten und Konfeflionen hin»
weg bekennt sich hier eine ganze Nation einig und geschlos¬
sen zu ihrem Volkstum, zur sittlichen Kraft ihres Lebens¬
willens und zu dem unbeugsamen Entschluß ihrer nationa¬
le» Selbstbehauptung. Während am 1. Mai des vergange¬
nen Jahres noch die Gewerkschaften und Parteien in
Deutschland ihr Unwesen trieben , sind sie im Verlauf der
weiteren Entwicklung durch die dynamische Wucht der na¬
tionalsozialistischen Idee und Bewegung zu Boden gewor¬
fen worben, und über ihnen allen triumphierte das deutsche
Volk in seiner ewigen Unsterblichkeit .

Dieses Volk , heute eine einzige Gemeinschaft von Brü¬
dern. hat mit Mut und Selbstvertrauen den Kampf gegen
die große Not ausgenommen. Keine Gefahr und keine Krise
konnte es davon abhalten, die Mittel und Möglichkeiten zu
organisieren , mit denen es dem allgemeinen Verfall ent-
gegentrat. Eine Umwälzung, die ihresgleichen in der Ge-
schichte sucht , ist in Deutschland Tatsache geworden. Eine
Revoluiion im wahrsten Sinne des Wortes wurde voll¬
zogen . Das alte Regime zerfiel unter dem Ansturm der
nationalsozialistischen Erhebung. Die soziale Volksgemein¬
schaft ist Wirklichkeit geworden.

Das deutsche Volk begeht am 1. Mai dieses Jahres in
einer nationalen Demonstration ohnegleichen die Feier der
Arbeit . Im vorigen Jahr hat der Führer sich in keiner
großen Rede auk frm Tempelhofer Feld vier Jahre aus¬
bedungen, um die Krise sichtbar zu wenden und die furcht¬
bare Not der Arbeitslosigkeit von Deutschland zu banne«.
Im Ablauf eines einzigen Jahres Mo» ihm g^ pn-
gcn . dem ganzen Volk wieder Selbstvertrauen . Hoffnung
und Glauben an die Zukunft zurückzugeben . Die Wirtschaft
hat sich merklich erholt, die Arbeitslosigkeit ist um die Hälfte
gesunken , die politischen Berhältniffe sind geklärt, und im
Kampf um unsere Gleichberechtigung und Ehre beginnt die
Welt allmählich Deutschlands Standpunkt zu verstehen und
ihm Rechnung zu tragen . Ein Jahr unerhörter und vor
zwölf Monaten kaum vorstellbarer Erfolge neigt sich damit
seinem Ende zu . Am 1 . Mai will die Regierung vor dem
Volke Rechenschaft ablegen über die geleistete Arbeit und
das Volk dem Führer aufs Neue seine unverbrüchliche
Treue und innerste Verbundenheit mit dem nationalsozia¬
listischen Staat und dem grandiosen Aufbauwerk der Re¬
gierung bekunden . . . _

Es soll ein Tag der Freude , des Stolzes und der Ge¬
nugtuung werden. Nicht nur auf das. was hinter uns liegt,
wollen wir zurückschauen, sondern auch vorwärts schauen
auk das . was vor «ns liegt. In starkem Selbstvertrauen
wollen wir bei dielen gewaltigen Demonstrationen Mut
und Kraft sammeln für die schweren Kämpfe , die uns zur
endgültigen Rettung unseres Volkes aus wirtschaftlicher Not
und außenpolitischer Entrechtung noch bevorstehen .

Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter !
Mit diesem Ruf haben wir uns im vergangenen Jahr

an das deutsche Volk gewandt. Unter ihm appellieren wir
in diesem Jahre aufs Neue an die Nation und sind davon
überzeugt, daß , wenn vor Jahresfrist noch viele zweifelnd
beiseite standen , diesmal das ganze Volk einig und ge¬
schlossen hinter den Führer tritt , der uns allen den Weg
zur Neugestaltung des Reiches weist

Wieder stehen für einen Tag die Räder still und ruhen
die Maschinen . Wieder ehrt Deutschland die Arbeit, von
deren Segen ein Volk ei» ganzes Jahr leben soll.

Männer und Frauen ! An Euch alle ergeht der Ruf !
Weg mit den Miesmachern, konfessionellen Hetzern und ka¬
pitalistischen Profitjägern ! Her mit der deutschen Volksge¬
meinschaft, die nicht Phrase bleiben, sondern Tat werden
soll ! Wir rufen alle auf in Stadt und Dorf ! An die ganze
deutsche Jugend geht unser Appell ! Die deutsche Volks¬
armee des Friedens marschiert mit dem Führer in eine
bessere Zukunft hinein : beseelt von dem Glauben an
Deuschlands Größe und Unsterblichkeit , vereinigen sich arm
und reich und hoch und niedrig in der festen Zuversicht ,
daß es unfern vereinten Kräften gelingen wird , die Not
zu überwinden und das Reich des Nationalsozialismus zu
vollenden .

Möge die Welt an diesen grandiosen Demonstrationen
unseres Lebenswillens erkennen, daß Deutschland den Frie¬
den will, aber sein nationales Dasein zu beschützen ent¬
schlossen ist.

Die Nation ist erwacht ! Sie marschiert im alten Zeichen
von Freiheit und Brot !

Am 1 . Mai ruht die Arbeit !
Bekränzt Eure Häuser und die Straßen der Städte und

Dörfer mit frischem Grün und den Fahnen des Reiches !
Bo» allen Last- und Personenautos , aus allen Fenstern

tolle» die Wimpel und Fahnen der nationalsozialistischen
Revolution flattern !

Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutsch¬
land . die nicht mit Blumen uyd Grün geschmückt ist !

Auf den Fabriktürmen und Bürohäusern werden feier¬
lich die Fahnen des Reiches gehißt!

Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpel!
Die öffentlichen Gebäude, Bahnhöfe, Post- und Tele-

gravbenämter sollen in frischem Grün erstehen !
Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck !
Die ganze Nation vereint sich in unerschütterlichem

Glauben an die deutsche Zukunft und in fester Zuversicht
auf die niemals zu brechende Kraft unseres deutschen
Lebenswillens!

Das ganze Volk ebrt sich selbst, wenn es der Arbeit die
Ehre gibt, die ihr gebührt.

Deutsche aller Stände . Stämme . Berufe und Konfessio¬
nen reicht Euch die Hände!

Für Arbeit . Frieden ud Ehre !
Es lebe unser Volk und unser Reich !

Der Reichsmiukfter für Bolksaufkläruug und Propaganda :
Dr . Goebbels

In Warschau . . .!
Bacltjons ciebeswerbea - Holms Stimmungswechsel gegenüber zrmkreich

Warschau, 24 . April. (Eigener Drahtbericht.s Barthous
Besuch in Warschau scheint durchaus nicht i« der gewünschte«
Richtung z« verlaufen , wie es Frankreich lieb wäre. Wenig¬
stens kann man das aus dem bisherigen Verlauf der Be-
fprechungen und dem von beiden Seiten geübten schweigen
schließen. Barlhou wurde am Montagnachmittag von Mar -
schall Pilsudski zu einer V/2 Stunden bauernden Besprechung
empfangen, an der auch Außenminister Beck und der fran¬
zösische Botschafter teilnahmen. . ^ .

Ueber deu Inhalt und den « erlauf der Unterredung
« nrde amtlich nichts mttgeteilt , auch franzüsischerseits

schweigt mau sich ans. .
Das läßt immerhin tief blicken . Hinzu kommt , daß Bartyou
am Bormittag in der französischen Botschaft die in- und aus¬
ländisch« Presse informierte , aber zugeben mutzte.

daß er bisher über Einzelfrage « nicht hiuansgekomme«
sei . Sei » Vortrag gestaltete sich zu einer Lobhymne auf
Polen , das er als Großmacht bezeichnete. Das polnisch-
französische Bündnis sei unerschütterlich und von dem deutsch -
polnischen Abkommen in keiner Weise beeinträchtigt.

Meinnugsverschiedeuheite « könne es anch zwischen beste«
Freunde « «eben. Wen« das dentsch-polnifche Abkomme«
dem Friede» diene, wie könne dann Frankreich etwas
dagegen sagen, da es doch fetter de« Frieden wünsche . ( ?)

Ueber den polnischen Stellungswechsel gegenüberFrank¬
reich gibt eine Meldung des „Times "-Korrespondenten in
Warschau einen interessanten Einblick . Der Korrespondent
berichtet eine Reihe von französischen Erkundigungen bei
der polnischen Regierung , die dem Besuch Barthous vvran-
«ingen . haben ergeben , daß es keine grundlegenden Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen beiden Regierungen gibt,

doch ist es deutlich, baß in der Stimmung der polnische«
Oessentlichkeit gegenüber Frankreich im lebte« Jahr

«ine Aendernng vor sich gegangen ist.

Dies ist teilweise verursacht worden , durch den unstabilen
Charakter der französischen Regierungen , ferner durch den
schlechten Eindruck , den die Bekanntgabe des Biermächte-
Paktes in Polen gemacht hat und durch die weitverbreitete
Neigung, das Ausbleiben finanzieller und wirtschaftlicher
Hilfe seitens Frankreichs während der schwierigen Periode
der letzten zwei oder drei Jahre abfällig zu kritisieren: auf
eine solche Unterstützung glaubte Polen wegen seiner poli¬
tischen Bindungen ein Recht zu haben. Noch andere Gründe
find für diese Aenderung der Stimmung der Oeffentlichkeit
verantwortlich.

Sowjetrnßlanb und Deutschland sind lebenswichtige
Elemente in Polens auswärtiger Politik.

Die Beziehungen zwischen Sowjetrußland und Deutschland
haben sich im letzten Jahr zu Polens Vorteil geändert.
Polens Beziehungen zu Deutschland sind durch den Nicht¬
angriffspakt weitgehend beeinflußt worben, und dieser Pakt
hat zugleich die Beziehungen zwischen Polen und der
Tschechoslowakei berührt .

Auch italienischer und polnischer Protest
gegen die Prager Schmutzkarikalureu

Prag» 24. April. Nach den Protesten des deutschen und
des österreichischen Gesandten gegen die Karikaturausstellung
Manes bzw. gegen die dort ausgestellten Greuclbilder der
Emigranten hat nunmehr auch der italienische Gesandte in
Prag gegen ein von dem Karikaturisten Anton Pele aufge¬
stelltes Bild beim Prager Außenministerium Beschwerde ein¬
gelegt . Das Bild verzerrt die Gestalten des italienischen
Königs und des Papstes . Es stammt aus der Prager Moder¬
nen Galerie und wurde der internationalen Karikaturaus¬
stellung leihweise überlassen . — Gleichzeitig hat auch der pol¬
nische Gesandte in Prag gegen die versuchte Herabwürdigung
des Marschalls Pilsudski durch ein Bild in der Prager illu¬
striert. Emigrantenzeitschrift Simplicius Beschwerde erhoben.

Wachsende Spannung
Während Europa sich in hilflosen Drehungen und Wen¬

dungen um das Abrüstungsproblem herumzudrückenbemüht ,
steigt im Osten die Spannung bedenklich und wirft ihre
Schatten nach Europa herein . Und da Politik nun einmal
mit Gefühlsduselei nichts zu tun hat? es sei denn , daß sie
Duselei ist. wenn man das Gefühl vorherrschen läßt, so kön¬
nen wir uns in Deutschland nur über jeden Tag und jede
Stunde freuen, in der die politische Spannung

' im Osten
wächst , und ruhig zuseheu . wie die Hilflosigkeit der Groß¬
mächte in Europa noch durch die Angst vor einem Zusammen¬
prall im Osten überboten ist. Wir wiesen schon vor langer
Zeit immer wieder darauf hin : jede Belastung im Osten
bedeutet für Deutschland eine Entlastung . Zum ersten , weil
die europäischen Großmächte im Osten lebenswichtige Inter¬
essen zu halten oder zu verlieren haben , zum zweiten , weil
das Schicksal Englands und Frankreichs in Asien und Afrika
liegt, zum dritten , weil Deutschland durch den Krieg seine
Kolonien verlor und durch diese Tatsache außerhalb jeden
Konfliktes steht. Ganz iw Gegenteil : bei all diesen zukünf¬
tigen und gegenwärtigen Kämpfen anderer Erdteile um
ihre Selbständigkeit in der Abwehr des europäischen Impe¬
rialismus und abendländischer Kultur gewinnt Deutschland
nur an Sympathien , da es ja selbst sich in einer Revolution
befindet , die den gleichen Feind , soweit es die Politik be¬
trifft . hat.

Die Nachrichten überstürzen sich wie die Dementis und
jeder Tag gibt andere Perspektiven und Kombinationen. Klar
herausgefchält aber aus dem Wirrwarr kann festgestellt wer¬
den .daß Japan unbeirrbar und folgerichtig an seinem Pro¬
gramm festhält , das in dem Schlagwort gipfelt: Asten den
Asiaten ! Zunächst muß bas Wort umgedeutet werden :
China den Japanern ! Damit haben sich aber die beiden
Staaten selbst, dann Rußland . Amerika, Frankreich und Eng¬
land-Australien abzufinden. Von diesen Staaten wird heute
um China gekämpft , zwar nicht mehr mit Opium wie früher,
aber mit Geld. Waffen. Weizen. Religionskriegen , kurzum
mit allem , was EinsatzLeleaenheit bietet- Manöschukuo ist
ja nur ein Borposten und sein junger Kaiser nur ein Hilfs¬
werkzeug in der Hand der überlegenen japanischen Diplo¬
matie. der Platzhalter auf einem Vorwerk , der mit Titel und
Luxus zufrieden ist und handelt , wie man es von ihm ver¬
langt. Japan hat nunmehr klar formuliert seinen Anspruch
der Welt gegenüber bekanntgegeben und erblickt in „Jedem
Abkommen einer dritten Macht mit China eine unfreund¬
liche Haltung" . Diese ebenso plötzliche wie brutal offene
Erklärung muß natürlich einen äußeren Anlaß haben . Er
ist da und liegt in Europa und Amerika. Französische Ban¬
kiers wollten China eine größere Anleihe bewilligen , und
von Amerika drohte zunehmende Waffenunterstützung für
China : beides richtet sich unmittelbar gegen den japanischen
Einfluß und wird ganz natürlich von Tokio bekämpft .

Was für Europa von größter Bedeutung werden wird,
ist der planmäßig durchgeführte Kampf des Japaners gegen
die Existenz des englischen Weltreiches, der geographisch
in drei Punkten festgelegt ist : Singapore — der Weg zum
indischen Ozean — Aden und Suez — die Absperrung Eng¬
lands von Indien , der wirtschaftlich gesehen um Baumwolle
und Oel geht . Wir sehen dabei folgerichtig das japanische
Bemühen, die dem Abendland fremden Völker aus einer
Europa zugeneigten Richtung in einer großen Rückwärts¬
bewegung nach Asien hin zu orientieren und in Tokio ein
neues London als Weltreichmittelpunkt zu errichten. Diese
Rückwärtsbewegung ist aber nur scheinbar ein Rückwärts,
in der harten Wirklichkeit der Politik gesehen eine notwen¬
dige Konzentrierung der Kräfte zur Sammlung , um im
geeigneten Augenblick diese zusammengeballte furchtbare
Kraft gegen den Westen anzusetzen . Daß England gegen
diesen Plan mit einer religiösen Bewegung vorgeht, zeigt
die keine Diplomatie und den großen Könner richtiger Psy¬
chologie: die politische Einigung soll durch einen geistig¬
religiösen Streit verhindert werden. Das wird kaum ge¬
lingen. da das gesamte Asien sich in einem Aufstand gegen
die „Segnungen" der abendländischen Kultur befindet , die
bekanntlich ihre höhere Kultur den „primitiven Völkern"
zuerst mit Schnaps und Opium anbieten mußte, um den
Höherwert handgreiflich zu machen und dann die so beglück¬
ten Völker zu knechten und wirtschaftlich auszubeuten. Die¬
ser Aufstand ist — vielfach noch unbewußt — der Aufbruch
der noch im Dämmerzustand ruhenden asiatischen Seele zu
einer arteigenen Gestaltung ihres Schicksals . Das unruhigste
und unzuverlässigste Staatengebilde in der ganzen Front ist
zweifellos heute noch China , und daraus resultiert auch der
Begriff der Vormundschaft, die Japan über China ausüben
will .

Ob sich China diese Vormundschaft aufzwingen lassen wird,
hängt damit zusammen, inwieweit es in kürzester Frist ge¬
lingen wird. Ordnung in die inneren Verhältnisse zu brin¬
gen. den Kampf der Generale untereinander abzubrechen und
eine innere Einheit für eine gemeinsame außenpolitische
Front herzustellen . In der kurzen Zeit , die dafür zur Ver¬
fügung steht, wird das kaum gelingen : schon deshalb nicht,
weil es die restlose Entfernung aller Subjekte zur Voraus¬
setzung haben müßte, die mit geldlichem Einfluß von außen
her nur immer neue Verwirrung stiften und um den Ein¬
fluß in der chinesischen Regierung kämpfen . Bis China so
weit sein wird , daß es geschloffen wie ein Mann gegen die
japanischen Machtansprüche auftreten kann, dürfte das Schick¬
sal im Osten längst entschieden sein.

Das Schicksal Europas , in ihm inbegriffen das Deutsch¬
lands . wird im Fernen Osten entschieden . In diesem gigan¬
tischen Kampf der Erdteile haben die westlerischen biologisch
alten Mächte alles zu verlieren . Deutschland aber alles zu
gewinnen. Lockerung und Lösung der außenpolitischen Span¬
nung steigen für Deutschland in dem Maße, indem es sich in
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feiner außenpolitischen Taktik von allem westlerischen, Im¬
perialismus und Kapitalismus , entfernt und den vom
Führer geistig neu fundierten Grundsatz -er Etgenständig-
« it der Völker in die Tat umsetzt. In der grundstürzenden
Bewegung, die bereits Sie ganze Welt erfaßt hat, steht

Deutschland alS Jugend mit jungen Kräften und den junge»
Ideen an der Spitze einer heraufkommenben neuen Welt.
Die allmächtige Zeit arbeitet und drängt,' und immer in
der Geschichte siegt das Volk , das die Zeichen der Zeit ver¬
steht. E.

Französische Diklalpläne ?
Abrüstungskonferenz erst am 2g. Mai - Suvichs bedeutungsvoller Londoner Besuch

Berlin » 24. April . Wie aus Genf gemeldet wird, hat
Präsident Henderson die Mitglieder der Abrüstungskonferenz
um die Zustimmung gebeten ,

die Sitzung des Präsidiums auf de« 29. Mai auzusetzen.
Wie es heißt , war von verschiedenen Setten ( I ) angeregt
worden, die ursprünglich für den 30. April geplante Sitzung
um einige Wochen zu verschieben , um die dazwischen liegende
Zeit zu weiteren diplomatischen Vorbesprechungen benützen
zu können .

Eine höchst sensationelle Nachricht verbreitet der Pariser
Korrespondent der »Times "

, der zu melden weiß , höchstwahr¬
scheinlich werde Frankreich in Genf anregen

daß die Mächte gemeinsame Borftellunge« bei Deutsch¬
land erhebe« solle«.

Ferner hege die französische Regierung die Absicht , auf
Abfasiung eines Abkommensentmurfes zu dringen» der
Deutschland einfach zur Annahme oder Nichtannahme

vorgelegt werden solle.
Allerdings dürfe bezweifelt werden, daß solche Pläne in Genf
eine Mehrheit finden. Man werbe es der Zeit überlasten,
müssen, die französische Geistesverfassung pu ändern.

Das politische Interesse wendet sich augenblicklich in erster
Linie dem Londoner Aufenthalt des italienischen Staats¬
sekretärs Suvich zu . der von der Diplomatie als eine italie¬
nisch - englische Bemühung gewertet wird, neue Annährungs -
mittel zu erforschen. Der erste Tag des Besuches Suvichs
war mit
längere« Unterredungen mit Macdonald, Simon und Eden

ausgefüllt . Am Montagabend kam Suvich auf einem Fest¬
esten im Foreign Office mit weiteren führenden Persönlich¬
keiten Englands in Berührung . Bezeichnend für die inter¬
nationale Bedeutung des Besuches ist,

daß Suvich unter anderem informelle Besprechungen
mit dem dentsche« und französischen Botschafter in

London haben wird.
Bisher befinden sich die Verhandlungen noch im Anfangs-
staüium .

Die Auffassung unterrichteter englischer Kreise am Mon¬
tag verstärkt den Eindruck , daß Italien ebenso wie England
bemüht ist, die Rolle des unparteiischen Schiedsrichters im
deutsch-französischen Meinungsstreit zu spielen . Die Grund-
note der italienischen Politik , so meldet Reuter , sei im Augen¬
blick zweifellos.

eine Vereinbarung über die Rüstungsbeschränkung
zn erreichen .

Man wisse auf italienischer Seite , daß der deutsche Stand¬
punkt, ganz abgesehen von der Lssftfrage . keinerlei Hinder¬
nis für Annahme einer Rüstungsbegrenzung durch Deutsch¬
land darstelle . Auf jeden Fall glaube Italien , daß es besser
sei. die Risse in der gegenwärtigen Struktur der Rüstungs¬
lage auszubessern, als alles niederzureitzen, um darauf etwas
völlig Neues zu errichten.

Kn Sonderbeauftragter für Abrüstungsfcage«
B e r l t « » 24. April . Der Herr Reichspräsidenthat Herr«

Joachim von Ribbentrop zum Beauftragte « für Abrüstungs¬
frage« ernannt .

Sas „gefährliche " Zirkonium
London» 24. April . Im Unterhaus wurde am Montag

gefragt, ob die Aufmerksamkeit des Außenministers auf die
Tatsache gelenkt worden sei . daß Deutschland neuerdings
etwa hundert Tonnen Zirkonium -Erz aus Brasilien ein¬
geführt habe und daß dieses Erz in der Hauptsache zur Her¬
stellung einer Legierung, die beim Bau schwerer Geschütze
verwandt werde .benutzt würde. Simon wurde gefragt, ob
bei der Reichsregierung Erkundigungen über diese Angele¬
genheit eingezogen worden seien . Der Außenminister er¬
widerte : Pressemeldungen zufolge sind im Februar 96 Ton¬
nen Zirkoniumerz aus Brasilien nach Deutschland verschifft
worden. Nach meiner Kenntnis wird dieses Erz nicht bei
der Herstellung von Stahl benützt und kommt daher nicht
zur Herstellung schwerer Geschütze in Betracht. Die Antwort
auf den zweiten Teil der Frage ist daher verneinend. Auf
eine Frage , für welche Zwecke das Zirkoniumerz benützt
werde, erwiderte Simon : Meines Wissens für die Herstel¬
lung von Oefen.

Sturmzeichen für Dollfuß
Senioilstrakionerr bei dem Begräbnis eines SA- Truppführers - Bombenanschlag in den Salz¬

burger Festspielen
ersetzt wordenMüncheu» 24. April . Bei der Beerdigung des SA -Trupp -

führers Winkler kam es gestern vormittag in Salzburg zu
großen Demonstrationen der Bevölkerung gegen die Regie¬
rung . Als am offene» Grab von der tansendköpfige «
Menge wiederholt das Horst -Weffel-Lie- gesungen wurde»
ging die Gendarmerie mit gefälltem Bajouett gegen die
Menge vor, war aber nicht imstande» die Kundgebung z« ver¬
hindern. Immer wieder wurde« „Heil-Hitter"-Rufe laut
und wurde das Horst-Weffel-Lie- angestimmt. Dazwischen
krachten außerhalb - es Friedhofes zahlreiche Böllerschläge .
Als ein Blumenstrauß mit einer Hakenkreuzschleife sowie ein
Kranz mit der Inschrift »Seinem toten Kameraden der SA-
Sturm 1/69 " in das Grab geworfen wurden, wollte die Gen¬
darmerie Verhaftungen vornehmen, wnrde aber von der em¬
pörte« Menge dara « gehindert. Die Gendarmerie sah sich
schließlich gezwungen, sich zurückzuziehen , was von der Meng«
mit lauten Schmährufen auf die österreichische Regierung be¬
gleitet wurde. Am Nachmittag setzten auf diese Vorfälle hin
Maffenverhaftungen ein.

Wie erst jetzt bekannt wird , ereignete sich am Samstag im
Salzburger Festspielhaus auf einer Heimwehrversammlung,

auf der Dizekanzler Fey spreche« sollte»
«nö erst im letzte» Augenblick durch de» zweiten Dizebürger-

Washington zur allgemeinen Lage
Slaakssekrelär HM über die amerikanische Janen- und Außenpolitik

Washington» 24. April . Wie alljährlich vereinigten sich am
23. April in Newyork die Verleger aller zur Associated Preß
Corporation gehörenden. .Zeitungen zu einem Frühstück .
Staatssekretär Hüll hielt bei dieser Veranstaltung in Ver¬
tretung des Präsidenten, der nach altem Herkommen in die¬
ser Versammlung spricht, eine Rede , in der er ähnlich wie
bei der Eröffnung des Kongresses die Ziele der amerikani¬
schen Innen - und Außenpolitik darlegte.

Hüll beklagte zunächst, daß die Pressefreiheit heute fast
überall eingeschränkt sei , und in manchen Ländern die Presse
sogar von der Rüstungsindustrie beaufsichtigt « erd«. Er be¬
dauerte,

daß gewisse Staaten gegeneinander rüstete« und dafür
große Summen ausgäbeu und so ihre privaten uud

öffentliche « Auslandsschnlde» nicht bezahlten.
Weiter führte der Redner aus , daß die Weltkrise manche
Völker dazu getrieben habe , ihre liberalen politischen Ein¬
richtungen zu zerstören und an deren Stelle Diktaturen zu
setzen . Darauf schilderte er den beklagenswerten Zustand,
in den der amerikanische Staat während der letzten Jahre
durch Gier und Korruption geraten sei , und erklärte, daß
Roosevelt bestrebt sei . eine Besserung der Zustände mit Hilfe
von zwei Mitteln zu erreichen . Zunächst seien dies die Not¬
maßnahmen zur Behebung der verzweifelten Stimmung und
die Linderung der unmittelbaren Not. Sodann plane Roose¬

velt Reformen auf lange Sicht zur Gesundung des Volkes
und seiner Wirtschaft . Während die zuerst erwähnten Maß¬
nahmen kurzfristig gedacht feien und je nach Entwicklung der
Lage wieder eingestellt werden könnten, suche der Präsident
neben der Ausgleichung des Bundeshaushalts die Erhaltung
des öffentlichen Kredits zu erreichen und so mit der

Stabilisierung der Währung und dem Abschluß dauern¬
der Währungsabkommen sowie dnrch bessere Verteilung
von Einkommen «nd Arbeit und planmäßige Bewirt¬
schaftung der Produktion die Erholung der amerikani¬

sche» Wirtschaft -«rchznsetzen.
Die Hanptbedingnng hierfür sei die Belebung des Außen¬
handels. Dieses Problem stelle den eigentlichen Kern der
wirtschaftlichen Notlage in Amerika bar. Darüber dürfe man
sich nicht täuschen. Den Geöankengängen des Landwirt-
fchastsministers Wallace folgend , betonte Hüll, daß der Aus¬
fall jeglichen Exports zu scharfer Einschränkung der einhei¬
mischen Produktion und damit zu großem Elend in Land¬
wirtschaft und Industrie führen müsse. Er fügte hinzu, daß
gewisse Länder swomit er offenbar Deutschland im Ange
hattet ohne Einfuhr von Rohstoffen «nd Ausfuhr der darans
hergestellte « Fertigwaren nicht leben könnten. Wenn diese
Länder nicht in der Lage seien, diese Rohstoffe ans Amerika
einzusühre» , so wirke sich bas letzten Endes in katastrophaler
Weise auf Amerikas Produktion und Jnlandsmarkt ans .

Meister von Wien, den Heimwehrführer Lahr,
war , ei« Sprengftoffanschlag.

Als Lahr das Wort ergriff , explodierte ein offenbar in einer
Blumenvase auf der Brüstung verborgener Sprengkörper ,
der grobe Verheerungen anrichtete .

Bier Personen wnrde« schwer, eine Anzahl anderer
leichter verletzt.

Von den Wiener Blättern berichtet nur die „Neue Freie
Presse " am Montagabend von dem Anschlag.

Wir erfahren über den Anschlag noch folgendes: Während
der Rede Lahrs blinkte plötzlich auf der Tribüne , von der
der Redner sprach und auf der auch Heimwehrlcute stände''

ei« rotes Feuer auf, das bis in den OrchesterraumVor¬
schlag, in dem sich eine Alpeujägerkapelle befand . Zu¬
gleich hüllten schwarze Rauchschwaden die ganze Bühne

ei«.
Als sich der Qualm vtnr % iah man, daß auf der Bühne
meterlange Holztrümmer umherlagen , untermischt mit Gips-
und Mörtelteilen , die offenbar von der Hülle des Spreng¬
körpers herrührten . Drei Heimwehrzuschauer , die dem Ex-
plostonsherd am nächsten gestanden hatten, mußten schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Auch der Kapell¬
meister hat schwere Verletzungen erlitten . Die Explosion
ereignete sich in dem Augenblick , als Vizekanzler Fey , der
im letzten Augenblick abgesagt hatte, hätte sprechen sollen.
Bei der sofortigen Untersuchung durch die Kriminalpolizei
wurde ein fast völlig zertrümmertes Uhrwerk gefunden .

Der englische Faschismus marschiert
London» 24 . April . An der ersten öffentlichen Riesenver¬

sammlung der englischen Faschistenbewegung , die am Sonn¬
tagabend stattfand, nahmen etwa 16 000 Personen teil . Der
Abend gestaltete sich zu einem groben Erfolg . Außerhalb
der Halle hatten sich Kommunisten angesammelt, deren Ver¬
such, eine Gegenkundgebung zu veranstalten , jedoch kläglich
mißlang. Unter den Klängen eines großen faschistischen Or¬
chesters wurden zu Beginn der Veranstaltungen die englische
Fäschistenhymne und das Horst -Weffel-Lied in englischer
Uebersetznug gesungen . Sir Oswald Mosley erklärte in
seiner Ansprache u. .a : „Adolf Hitler muß ein sehr großer
Mau « kein» wen« er ein Kö -Millionen -Volk zu seine» An¬
hänger« mache« kau«. Der Faschismus ober Nationalsozia¬
lismus in Europa bedeute nicht Krieg, sondern Frieden.
Wenn Ihr den Frieden wollt, dann laßt Euch von einem
Mann führen , der den Krieg aus eigenem Erlebnis kennt !
Zur Juöenfrage erklärte Mosley unter minutenlangem Bei¬
fall : „Wir verlangen von den Juden , daß sie die Interessen
Englands vor ihre eigenen jüdischen Interessen stellen. Wir
werden es niemals zulaffen , daß eine jüdische Minderheit die
großen Ziele Englands sabotiert. Wir haben die Reihen
unserer Bewegung dem Juden verschlossen, weil sie eine
feindselige Haltung gegen uns einnehmen." Mosley sagte
dann noch , daß es Deutschland als einzigem Lande in der
Welt gelungen sei. feine Arbeitslosen in einem Jahre um
50 v . H . herabzusetzen . Die Rede Mosleys ist mit überaus
starkem Beifall ausgenommen worden.

Roman von Anfon Schwab

56)
„Wenn Lieselotte von mir gehen will, wenn sie es mir

sagt , offen ins Gesicht, dann muß alles , was in mir für
sie schlägt, sterben ! Ich will sie nicht mit Rechten, die
mir das Gesetz als Gatten gibt, zwingen. Ich warte auf
die innere Anständigkeit. Ich weiß, sie liebt Batteau
nicht. Es mag für sie von besonderem Reiz sein , die Ge¬
sellschaft des Nabobs , die Verehrung des Mannes zu
genießen . Welcher Mensch wäre da nicht zu begreifen !
Aber vergessen Sie nicht, daß Lieselotte als Tochter ihres
Vaters eine so exponierte Stellung in der Gesellschaft ein¬
nimmt , die kaum zu steigern ist. Was bedeuten ein paar
Millionen mehr oder weniger. Man kann nur in einem
Auto zugleich fahren und Lieselotte kann sich jetzt das
teuerste kaufen . Ich habe die Frau an meine Seite ge¬
zwungen, weil ich sie liebte . Ich wußte nicht . . . und ich
weiß heute noch nicht . . . kann sie die Frau werden , die
man liebt , die es wert ist . daß man alles für sie tut, hat
sie ein Herz oder ist der alte Räumer-Gouldensche Hoch¬
mut stärker als das Herz . Treibt es sie zu Batteau , sagt
sie es mir selber, dann ist die Frau wertlos für mich
geworden."

„Eine Frau , die man liebt . . . ! "
„ . . . kann eine Dirne sein , möchten Sie sagen , Soul,

man liebt sie eben. Ja und nein ! Nicht jeder Mensch ist
lö seinem Leben Herr über sich selbst, die Umstände ver¬

eiteln es, die Menschen sind abhängig von ihrem Tage¬
werk, von der finanziellen Lage , von der psychischen Be¬
lastung. Das trifft bei einer Frau wie Lieselotte nicht
zu. Ich kann verstehen , daß ein Mann der,jämmerlichsten
Frau , die durch das Leben , durch die Umstände tief in den
Dreck gekommen ist, gut sein kann , daß er sie lieben und
mit seiner Liebe läutern kann . Aber all mein Glaube an
Lieselotte würde sterben , wenn sie zu mir spräche : laß mich
frei , ich will Batteau angehören ."

„Jetzt vermag ich Sie zu verstehen , Erlau ! Aber . . .
ich hoffe doch . . . ? "

„Auf das Wunder? Das unbegreifliche Wunder , das
kommen müßte ! Ich hoffe . . . auch , Soul ! "

*

Soul spürt am nächsten Tage an dem respektvollen
Empfang , den Speidel und die anderen leitenden Herren
der Zentrale dem Generaldirektor Erlau bereiten , daß
seine Position ganz gewaltig fester steht als vor der Reife.

„Wann hat sich Exzellenz angesagt, lieber Speidel ? "
fragt Erlau freundlich .

„ Exzellenz wird um 10 Uhr da sein ! Wünschen Sie ,
daß ich bei der Aussprache zugegen bin? "

„ Zunächst nicht ! Ich muß mich allein mit Exzellenz
aussprechen . Ich bitte nur zu veranlassen , daß Dr . Roth
die Bücher hierherbringenläßt. Sie und Dr . Roth bleiben
Gewehr bei Fuß . Sie verstehen mich ? "

„Jawohl , Herr von Erlau ! Darf ich mir ganz privat
erlauben . Ihnen meinen Glückwunsch zu der erfolgreichen
Inspektion aussprechen ! "

„ Erfolgreich ? Ja ! Danke ! Gewiß, die Inspektion
war erfolgreich , nur . . . nicht erfreulich. Hat Exzellenz
meine Anordnungen etwa inhibiert? "

„Nein , Herr von Erlau . Exzellenz wollte es , aber ich
habe ihn herumgekriegt , daß er erst nach einer Aussprache
mit Ihnen handelt."

„Dafür bin ich Ihnen aufrichtig dankbar , Herr Direk¬
tor Speidel ."

*

Gegen 10 Uhr kam Exzellenz .
Hochaufgerichtet , sehr kühl, mit der ihm eigenen Würde

— oder Hochmut , wie man sagen will , trat er über die
Schwelle.

Das Wiedersehen war ein sehr kühles . Aber de Soul
spürte , daß Erlau der Uebcrlegenere war.

Die Männer nahmen Platz.
„Ich rufe Sie dann, wenn es nötig ist , lieber Soul !

"
Soul verlies das Zimmer und die beiden Männer

waren allein.
Die große Aussprache begann.
„Sie kommen von Paris ? " fragte Exzellenz höflich.
„ Ja ! Das Unternehmen in Bordeaux war die letzte

Etappe.
"

„Ich habe sestgestellt , daß Sie in sehr eigenmächtiger
Weise Dispositionen vorgenommen haben, die ich nicht
gewillt bin , widerspruchslos hinzunehmen."

„ Exzellenz " — zum ersten Male seit längerer Zeit ge¬
brauchte Erlau den Titel wieder dem Schwiegervater
gegenüber — „wenn ich Sie über alles unterrichlet habch
dann werden Sie von selbst meine Maßnahmen gut¬
heißen ."

„ Ich bezweifle das ! Bitte berichten Sie ! "
„Stört es Sie . weny ich dabei rauche? "
„Durchaus nicht ! "

lFortsetzuna folgt.!
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W Mingen-Sladt tat
„9iid)t§ ist so kümmerlich unö so kläglich,
bas nicht Humor und Witz bir machten
noch erträglich.« Friedrich Güll.

Was geschah heute -
1938 Erste Sitzung des PreußenkabinettS unter der Präsi -

benMaft G ö r i n g s. — Führertagung der NSDAP
rn München.

1982 Bei der Preußenwahl errang die NSDAP 162 Man¬
date. — SA -Mann Udo Curth in Berlin von Kom¬
munisten erschossen .

1891 General -Fcldmarschall Hellmuth von Moltke starb
in Berlin .

1884 Eröffnung der deutschen Kolonialpölitik unter N a ch -
tigal .

1796 Der Dichter Karl Jmmermann in Magdeburg
geboren.

« seid I« «Rfingra
.

Die diesjährige Maifeier des Kreises Ettlingen wird
mcht mehr als Vereinssache , sondern im Zeichen des ständi-
sche« Aufbaues vor sich gehen in drei Abteilungen:

Maibaum — Maiköuigi« — Maifelb.
Der Morgen gehört der Schuljugend, die in den Vezirks-

orten in Ettlingen zusammenkommt und wieder zum Mit¬
tag daheim sein soll. — Die Maibäume werden am 30.
April von den Zimmerfachleuten im Walde geschlagen und
vor die Stadt gebracht . Am Abend kommt die Hitlerju¬
gend , holt diese Bäume ab , die dann unter Mithilfe der
Zimmerleute in der Mainacht an verschiedenen Plätzen auf¬
gestellt werden. Der Umzug der Maikönigin , deren
Festwagen vom Bund deutscher Mädchen gestellt und geziert
wird , ist auf den Nachmittag des 1. Mai gelegt. Man sam¬
melt sich auf dem Wasen und tritt von dort aus den Um¬
zug an. Herolde svon der NS -Bauernschaft) reiten an der
Spitze, es folgen die nationalsozialistischen Organisationen ,
SA , SS , HI usw . Handwerkergruppen werben ein abwechs¬
lungsreiches Bild bieten. Eine Abteilung bilden die Amts¬
walter und die Fahnen der nationalen Erhebung. Eine
weitere Abteilung bilden die Betriebszellen und Organi -
satioen. Zum Schluß folgen die Wagengruppen des Hand¬
werks und der Industrie von Stadt und Bezirk. sJm Auf¬
bau der Wagen ist jede Reklame für Einzelgeschäfte unter¬
sagt , nur der Gesamtberuf dgrf darin zum Ausdruck kom¬
men.) Nach dem Umzug durch die Stadt versammelt sich
das ganze arbeitende Volk auf dem Maifelb am Linö -
scharren zu einer Kundgebung mit Uebertragung der Rede
des Führers . — Am Abend findet das Maifeld seinen Ab¬
schluß mit öffentlichen Tanzvergnügen.

S Der Schwarzwaldverein (Ortsgruppe Karlsruhe , der
auch die Ettlinger Mitglieder angeschlossen sind ) hat be¬
schlossen, die Monatszusammenkunft am Donnerstag , den
17. Mai d. Js . zu einem Familienabend in Ettlingen
zu gestalten . Die hiesigen Mitglieder freuen sich heute schon
auf die ihnen wieder bevorstehenden schönen Stunden mit den
Karlruher Wanöerfreunben.

5 Aus den Bernfswettkämpserinne » des Kreises Ettlin¬
gen ist eine Lanöessiegerin hervorgegangen. Wir freuen uns
über dieses ehrenvolle Ergebnis und sehen mit Spannung
der Namensnennung beim Fest der Arbeit am 1. Mai ö . Js .
entgegen.

5 Das Blütensest unö die in den letzten zwei Wochen
für Ettlingen entfaltete Propaganda hat in verstärktem
Maße die Aufmerksamkeit auf die Naturschönheiten der
Ettlinger Landschaft gelenkt unö dem Fremdenverkehr nach
unserer Stadt einen neuen Impuls gegeben , der sich auf
längere Zeit hinaus auswirken wird . Alle Stände der Be¬
völkerung haben harmonisch mitgewirkt, dem Blütensonntag
einen Erfolg zu sichern. Bei der Illuminierung der Stadt ,
die ein überraschend geschlossenes, schönes Bild brachte , kam
diese Einmütigkeit ganz sichtbar zum Ausdruck . Stadtver¬
waltung und Kreisleitung sprechen der Bevölkerung Dank
und Anerkennung ans für die freudige Mitarbeit bei der
Werbung für «nsere Stadt Ettlingen . Desgleichen allen
Mitwirkenden , den Musikkapellen , Gesangvereinen, Turn¬
verein , BDM , Gebietsführerschule der HI , dem FAD und
dem Jungvolk .

Am kommenden Sonntag gibt die Bannkapelle der HI
aus Karlsruhe , 100 Man « stark, mittags ab 2 Uhr am Schloß
ein Promenaöekonzert.

— Auszahlung von Militär -, Invaliden - «. Unsallrente.
Mit Rücksicht auf den Nationalfeiertag am 1. Mai werden
in Ettlingen die Militärrenten für den Monat Mai bereits
am Freitag , 27. April , Invaliden - unö Unfallrcnten am
Montag , 30. April , ausbezahlt .

DT . Turnverein 1888 e. B . Wir benötigen zur Unter¬
bringung von 60 Kursteilnehmern (Turnerinnen unö Tur¬
ner ) des Kreises Karlsruhe für die Nacht vom 28. auf 2g.
ds. Mts . Freiquartiere (ohne Verpflegung) . Wir bit¬
ten die Ettlinger Turnfreunde uns zu unterstützen. An-
Meldung bis längstens Freitag mittag im Gasthaus zur
„Sonne «.

— Gestorben in Schöllbronn: Rudolf Abend 77 Jahre alt.
Beerdigung Dienstag nachmittag 5 Uhr .

Langensteinbach , 24. April . (Auto -Lastzug verunglückt .)
Heute nachmittag gegen 5 Uhr ist an der Kurve der Straße
Langensteinbach —Reichenbach ein Fernlastzug verunglückt .
Ein Langholzfuhrwerk fuhr in der Straßenmitte in der
Kurve, als der Fernlastzug von Langensteinbach kommend
nahte . Der Fernlastzug hat noch das Rad des Langholzfuür-
werkes gestreift und ist auf eine Gartenmauer ausgcfahren.
Es entstand nur Sachschaden. Untersuchung ist eingeleitet.

Pfaffenrot » 20 . April . (NSDAP . , Ortsgruppe Paffenrot .)
Die Ortsgruppe , Nebenorganisationen und die Einwohner¬
schaft trafen sich im Gasthaus zum „Ochsen« um die Ge¬
burtstagsfeier des Führers zu begehen . Ortsgruppenleiter
Pg . Maier eröffnete die Versammlung und gedachte in war¬
men Worten des Führers . Ueber das Lebenswerk Adolf
Hitlers , seine Jugend , seine Kriegszeit unö sein Kampf bis
zum Siege der nationalsozialistischen Weltanschauung sprach
Propagandaleiter Pg . Trunk . Die Feier war von einem
Gedichtvortrag der Schülerin Fr . Weinmann, sowie Musik-
und Gesangsvorträgen hiesiger Vereine umrahmt . Ein von
Herzen kommendes „Siegheil « für die weitere Arbeit des
Führers beendete den Abend . .

Malsch . 23. April . Am Sonntag , den 6. Mai , findet hier
eine große Kundgebung der HI und des Jungvolkes statt .
Der gesamte Unterbann 3/100 wird sich daran beteiligen. Ein
Gepäckmarsch, sportliche Wettkämpfe und ein Werbeabenö
werdan dem Tage das Gepräge geben . — Herr Walter
Schlager ist von hier nach Gutach versetzt. Als Dirigent
des Männergesangvereins „Liederkranz« erwarb er sich
große Beliebtheit und Verdienste um den Verein in einer
drei Jahre dauernden Dirigentschaft: man bedauert deshalb
aufrichtig sein Scheiden von hier. - Gestorben ist hier Frau
Marie Kunz geb. Westerman» im Alter von 68 Jahren .

DerReichssportsührer in Baden
Mannheim, 24. April . Auf dem Flugplätze Neuostheim

fand Montag vormittag eine Begrüßung des Reichssport¬
führers von Tschammer und Osten statt , der bereits
in oer Nacht von Düsseldorf kommend mit der Reichsbahn
hier eingetroffen war . Zum Empfang hatten sich eingefun¬
den der Landes-Sportbeauftragte , Ministerialrat Kraft ,
der Beauftragte für Nordbaden . Sturmführer Körbel ,
der badische Fußball - und Leichtathletikführer Sinne *
bach . der badische Tennis - und .Hockeyführer O . C . Böh¬
rin g e r , Standartenführer Schönwttz . Kreisleiter Dr .
Roth , Polizeipräsident Dr . Ramsperger und Ober¬
bürgermeister Renninger . Als der Reichssportführer
erschien, intonierte die Standartenkapelle den Badenweiler¬
marsch. Nach kurzer Begrüßung durch den Oberbürger¬
meister schritt der Reichssportführer die Front der N .S .-
Formationen ab und betonte dann in einer Ansprache die
Verbundenheit zwischen SA - und Turn - und Sportverbän -
öen . Der Empfang habe ihn besonders Leshalb gefreut,
weil er immer glücklich sei . neben den Angehörigen der
Turn - und Sportbewegung die ihm am nächsten stehende
SA zu sehen . Mit Siegheilrufen auf den Führer unö
Reichskanzler sowie ans den Reichssportführer und dem
Gesang des Horst -Wessel-Liedes schloß die Begrüßungsfeier .

Anschließend begann der Reichssportführer seine Baden¬
reise . die ihn am ersten Tage über Heidelberg- Neckar¬
steinach—Weinheim wieder nach Mannheim zurückführt .

*

Herr Reichssporlfiihrervon Tschammer und Osten
wird heute nachmittag etwa 4 Uhr auf der Durchfahrt von
Pforzheim nach Karlsruhe auch unsere Stadt berühren . Mit
Rücksicht darauf , daß die Albtalstraße zurzeit gesperrt ist,
wird die Anfahrt über die Moosalbtalstraße , Schöllbronn,
Wilhelmshöhe erfolgen. Die Weiterfahrt geht dann über
Wolfartsweier . Turlach , Karlsruhe , wo um 6 Uhr eine Kund¬
gebung im Hochschulstaöion stattfinden wird . Ein Aufenthalt
in Etlingen kann mit Rücksicht auf die beschränkte zur Ver¬
fügung stehende Zeit nicht erfolgen und fällt der Besuch der
Wilhelmshöhe, der ursprünglich vorgesehen war , deshalb
aus,- er wird auf einen späteren Zeitpunkt verschoben. Der
Sportplatz auf der Jahnwiese wird von der Schuljugend be¬
lebt sein, die auch im übrigen Straßenspalier bildet. Die Be¬
völkerung wird gebeten , zum Willkommengruß ihre Häuser
zu beflaggen .

X Maßnahmen gegen eine Zeitung . Die Presiestelle
beim Staatsministerium teilt mit : Auf Veranlaffung des
Geheimen Staatspolizeiamts wurde vom badischen Innen¬
ministerium die weitere Herausgabe der in Pforzheim er¬
scheinenden Tageszeitung „Ecclesia« Augustinus -Verlag ,
Pforzheim ) vorläufig untersagt .

X Reichsznschnfse für die Stützung des Nenhansbefitzes
1824 bis 1930. Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
Anträge auf Bewilligung einer Zinsbeihilfe aus den Mit¬
teln des Reiches zur Stützung des Neuhausbesitzes 1924 bis
1030. also für Wohngebäude, die in der Zeit vom 1 . April
1924 bis 31 . März 1931 bezugsfertig geworden sind , nur
bis 1 . Mai 1834 bei dem Bürgermeisteramt des Bauortes
gestellt werden können und daß später eingehende An¬
träge keine Berücksichtigung mehr finden. Für die Antrag¬
stellung sind Vordrucke vorgeschrieben . Nähere Auskünfte
erteilen die Bürgermeisterämter und Wohnungsverbände.

X Schulbesuch jüdischer uud adveutistischer Kiuder. Der
Schulbesuch jüdischer und adventistischer Kinder an den
Feiertagen und am Samstag wird nach einer Bekannt¬
machung des Unterrichtsministers für sämtliche dem Mi¬
nisterium für Kultus und Unterricht unterstellten Schulen
wie folgt geregelt: Die jüdischen Schüler können am Neu¬
jahr zwei Tage , am Versönhnungsfest einen Tag . am Laub¬
hüttenfest zwei Tage , am Beschlußfest zwei Tage , am

„Deutsche Arbeiter — Fanget an !"

Hinein in die Deutsche Arbeitsfront!
Anmeldungen bei allen N .S .B .O.-Stellen

Passahfest die zwei ersten und die zwei letzten Tage und am
Pfingstfest zwei Tage dem Unterricht fernbleiben . An den
gewöhnlichen Samstagen können die jüdischen und adven -
tistischen Schüler auf Ansuchen der Erziehungsberechtigten
ganz oder für die Stunde des Gottesdienstes vom Schul¬
besuch befreit werden. Wer hiervon keinen Gebrauch macht,
mutz am gesamten lehrplanmätzigen Unterricht, auch im
Zeichnen . Schreiben, Handarbeit und Werkunterricht teil¬
nehmen. Für die aus derartigen Versäumnissen entstehen¬
den Folgen kann die Schule keine Verantwortung über¬
nehmen Eine Rücksichtnahme auf die jüdischen und adven -
tistischen Schüler ( -innen ) bei der Festsetzung der Stunden¬
pläne ist nicht angängig , es sei denn, daß der geregelte
Schulbetrieb sie ohnehin und ohne jede Erschwerungzuläht.

X Aus dem Bereich des Staatsministerinms . Die Presie¬
stelle beim Staatsministerium teilt mit : Gerichtsverwalter
Karl Münch wurde auf sein Ansuchen von seinem Amt als
nichtrichterltcheS Mitglied des Dienststrafhofs für nichtrich¬
tersiche Beamte enthoben und an seiner Stelle der Justiz¬
oberinsvektor Ernst Metzger bei der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe zum nichtrichterlichen Mitglied des Dienststraf¬
hofs für nichtrichterliche Beamte mit einer Amtszeit bis
30. Juni 1934 ernannt .

X Meldepslicht der Kunst- und Autiquitäteuhäudler . Die
frühere Bekanntmachung, nach welcher alle Kunst - und An¬
tiquitätenhändler in die Reichskammer der bildenden
Künste einzuglieöern sind unö sich dort zu melden haben,
wird nochmals in Erinnerung gebracht . Die Meldepflicht
betrifft alle Kunst - und Antiquitätenhändler , die als freie
Händler , als Versteigerer oder als Vermittler (Kommisiäre )
tätig sind . Kunst- und Antiquitätenhändler , die ihrer Melde¬
pflicht nachgekommen sind , haben vis zum 1 . Mai 1934 an
den mit der Eingliederung beauftragten Fachverband, den
„Bund Deutscher Kunst- und Antiquitätenhändler e. V.«
München Max Josefstraße 7 . Unterlagen einzureichen , die
den Nachweis erbringen , daß die weiteren gesetzlichen Er¬
fordernisse vorhanden sind.

X Gesangvereine helfen Arbeit schasse« ! Im Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit hat der Gausührer des Gaues Nie¬
dersachsen, Dr . H . Langemann , Hannover , einen Aufruf er¬
lassen. in dem er seine Vereine auffordert , nach Kräften an
der Arbeitsbeschaffung mitzuhelfen. Das soll auf verschie¬
dene Weise geschehen. Zunächst ist jeder Verein verpflich¬
tet, für seine Fahne sofort einen Hakenkreuzwimpel zu be¬
schaffen , weiter sind für alle Veranstaltungen blauer Anzug
und Sängermütze vorgesehen. Kein Sänger darf künftig an
öffentlichen Kundgebungen usw. mehr ohne diese Mütze
teilnehmen. Der Gauführer erklärt , daß durch die Beschaf¬
fung von Wimpeln und Mützen in Niedersachsen viele tau¬
send Mark in Umlauf gesetzt und eine starke zusätzliche Ar¬
beitsbeschaffung erreicht würde . Bei dem im Juni in Han¬
nover stattfindenden Bundesfest darf keine Fahnenabord¬
nung ohne blauen Anzug und Sängermütze erscheinen.

Lohnzahlung am 1 . Mai
Wie wir erfahre«, wird am 1. Mai . dem nationale «

Feiertag des dentschen Volkes, entsprechend der Praxis des
vergangenen Jahres «nd entgegen bisheriger anders -
lantender Meldungen Loh» gezahlt. Nähere Ansführnngs -
bestimmnngen ergehe« in de« nächste« Tagen .

Aus der Landeshanplstadl
** Berkehrsnnfälle . Im Laufe des Samstags und Sonn¬

tags ereigneten sich im Stadtgebiet 13 Verkehrsunfälle , mit
meist geringerem Personen- und Sachschaden. In eineni
Falle wurde eine Frau aus Durlach , die mit mehreren an¬
deren Personen die Straße überquerte , von einem Perso¬
nenkraftwagen erfaßt und überfahren . Sie erlitt erhebliche
Verletzungen und wurde in das Stadt . Krankenhaus in Dur¬

lach verbracht. Der Kraftwagen wurde beschädigt und bei
der Fahrbereitschaft Karlsruhe sichergestellt.

In einem anderen Falle wurde von 2 jungen Leuten
mutwilligerweise ein vor dem Bahnhofsgebäude stehendes
Motorrad weggenommen. Infolge zu großer Geschwindig¬
keit fuhren die beiden beim Einbiegen von der Karl - Frieö-
richstratze nach links in die Kaiserstratze in ein Schaustinster ,
das zertrümmert und verschiedene Auslagen beschädigt wur¬
den. Die beiden Fahrer mußten in schwerverletztem Zu¬
stande in das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden. Das
Kraftrad wurde stark beschädigt : der Gesamtschaden beträgt
etwa 600 RM .

** Vom Sttestjet „Karlsruhe «. Anläßlich der Anwesen¬
heit des Kreuzers „Karlsruhe « in Tegucigalpa , der Haupt¬
stadt der Republik Henduras in Südamerika , ist dem Ober¬
bürgermeister von der dortigen deutschen Kolonie folgendes
Telegramm zugegangen: „Deutsche Kolonie vereint mit
deutschem Gesandten. Kommandanten unö Abordnung
„Karlsruhe « senden Stadt Karlsruhe treuöeutschen Gruß.
Semper Fidelitas . Konsul Cornelsen« . Der Oberbürger¬
meister hat den Grub aufs herzlichste erwidert .

Turnen * Spor! * Spiel
Handball im Ga« 14 Baden.

Mit den gestrigen Spielen sind nun auch die letzten Teil¬
nehmer an den Aufstiegsspielen der Bezirksklassen 2 und 3
ermittelt worden. Im Bezirk 2 konnte sich TB . Bruchsal
mit 12 : 6 gegen TB . Durlach die letzten notwendigen Punkte
erringen Das Abfallen der Durlacher , die bei Halbzeit
mit 8 : 5 in Führung lagen, überrascht etwas , umsomehr als
diese in letzter Zeit sich wieder wesentlich verbessert hatten.
Unbeschadet des noch ausstehenden Spieles ist nun Bruchsal
mit Beiertheim Teilnehmer an der Aufstregsrunde zur
Gauklasse . Im Bezirk 3 ist Mannheim 46 ohne Spiel zu
seinen letzten Punkten gekommen , da der TB . Friedrichs-
seld wegen Nichtantretens am letzten Sonntag gegen Polizei
Mannheim gesperrt wurde . Sandhofen wurde von Polizei
Mannheim mit 4 : 14 abgeführt .

Ettlinger Zuhball
Zwei schöne Siege brachte der gestrige Sonntag . Wacker

haben die Mannschaften um die Punkte gerungen. In Ett¬
lingen mußte sich Wössingen einer ersten Garnitur beugen ,
wenn auch lange der Sieg in Frage stand . Daß die ent¬
sandte Elf auf dem gefürchteten Rüppurrer Boden zu Punk¬
ten kommen sollte, zeugt von einem großen Kampfeseifer.
FB . Ettlingen «nd Spinnerei 1. — Wösiinge » 1. 8 :1 ( 1 :0)

Lange Zeit schien es , als ob Wössingen « inen Sieg nach
Hause nehmen sollte , zumal noch eine miserable Schieös -
richterleistung die nötige Verwirrung unter die Mannschaf¬
ten brachte . Hin und her wandert der Ball , Ettlingen , im
Sturm gefährlicher , vermag «ine leichte Ueberlegenheit zu
erzielen. Eine Vorlage kann der Torwart nicht schnell genug
erreichen , der dazwischenfahrenöe Mittelstürmer lenkt den
Ball knapp am Pfosten vorbei ins Netz. Ettlingen führt i :0.
Nochmals kommt der Rechtsaußen schön durch . Ein einwand¬
frei erzieltes Tor gibt der Schiedsrichter nicht. Im fol¬
genden Spielverlauf muß der Mittelstürmer verletzt aus -
scheiden . Nach Seitenwechsel das gleiche Bild . Lange hing
der Sieg in der Luft. Nochmals kam der Rechtsaußen schön
durch, gegen seinen sicheren Schutz war der Torwart macht¬
los . Gleich gelingt es der Gegenseite Wössingen , aus klarer
Abseitsstellung an dem herauslaufenden Torwart vorbei den
ersten und einzigen Gegentreffer anzubringen . 3 Minuten
vor Schluß erzielt der bisher nur noch als Statist wirkende
verletzte Mittelstürmer aus freier Position den dritten Tref¬
fer. Wenn auch nach diesem Spiel das Können der Mann¬
schaft nicht ganz befriedigen konnte, so zeigten sich immerhin
Ansätze zu einer Besserung.
KG. Rüppurr 1. — FB . Ettlingen und Spinnerei 1 . 2 :3 ( 1 :0)

Die Mannschaft in Rüppurr hat einen achtbaren Sieg
nach Hause gebracht , der von einem großen Siegeswillen
zeugt . Ettlingen erringt durch einen Strafstoß des Halb¬
linken die Führung . Bald kann Rüppurr ausgleichen. Das
ganze Spiel ist ein erbittertes Ringen . Bis 25 Minuten vor
Schluß steht die Partie noch 1 : 1 . Durch eine präzise Flanke
von links holt der Mittestürmer die Führung , die der Halb¬
linke durch einen dritten Treffer sicherte. Ein viertes Tor
des Halbrechten erkennt der Schiedsrichter wegen angebli¬
chem Händespiel nicht an . Rüppurr kann kurz vor Schluß
ein weiteres Tor aufholen . jedoch ein Remis nicht mehr
erzielen. Der Schiedsrichter konnte soweit gefallen . Die
Reserve mutzte eine 2 :3 -Niederlage hinnehmen.

Auch nach diesen Spielen mutz wieder betont werden, daß
nur fleißiger Trainingsbesuch. Besuch der Spielerversamm¬
lungen und echter Kameradschaftsgeist zu Erfolgen führen
kann . Es müßte eigentlich eine Freude für jeden aktiven
Sportler sein , unter der Leitung des derzeitigen Trainers ,
Herrn Eschenlohr von der Wilhelmshöhe , den Uebungsabend
in der Jahrturnhalle zu besuchen. Mit großer Liebenswür¬
digkeit und einem guten bayerischen Humor bringt Herr
Eschenlohr die schwierigsten Sachen den Spielern bei , und
man muß sich wundern , was man mit ein klein wenig Willen
alles machen kann. Darum komme jeder Spieler so aut es
geht. Eine Ausrede darf es hierbei nicht geben . Und wenn
alle fleißig kommen , dann muß es auch einmal in unserem
Ettlingen klappen . Le.
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Aus Laden und VachbarstMen
. Mannheim' 24. April . (Schwerer Verkehrsunfall . » Amnördlichen Ortsausgang vom Scharhof stieß in vergangenerNacht ein Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zusam¬men. Der Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und fandAufnahme im Allg . Krankenhaus . Es besteht Lebensgefahr.

Mondfeld' Amt Wertheim. 24. April . Hier wurde dieLeiche eines 24jährigen Mädchens aus Miltenberg geländet,bas am 3. April von der Wertheimer Mainbrücke in denMain gesprungen war.
Pforzheim , 24. April . (Für das Jugendherbergswerk ».Ueber Samstag und Sonntag wurde auch hier die Samm¬lung für die deutschen Jugendherbergen burchgeführt . Anbeiden Tagen wurden 25 000 Abzeichen für 2500 Reichs¬mark verkauft.
Pforzheim, 24. April . (Die „Braune Messe"», die am ver¬gangenen Samstag hier eröffnet wurde, hatte am Sonntagbereits einen Besuch von 50 000 Personen zu verzeichnen .Man ist auch mit den Bestellungen und dem Verkauf aufder „Braunen Messe", die zwischen 150 und 200 Ausstellervereinigt , zufrieden.
Durlach, 24. April . (Die Gefahren der Straße ». DieEhefrau des Stratzenbahnschaffners Frohmüller wurde beim

Ueberschreiten der Grötzinger-Straße von einem Personen¬auto erfaßt und über den Kühler in die Schutzscheibe ge¬worfen. Man verbrachte die Iran mit schweren Verletzun¬gen ins hiesige Krankenbaus.
Bodersweier bei Kehl, 24. April . (Schwerer Sturz vomRad . » Der 14 Jahre alte Sohn des Landwirts Georg Müll 5stürzte so unglücklich vom Rad , daß er sich den linken Armbrach und ins Krankenhaus nach Kehl verbracht werdenmußte.
Singe » a. H., 24. April . (Sturz beim internationalenRadrennen » Bei dem sonntäglichen Straßenrennen rundum den Hegau stürzte der Fahrer Heinrich Blank vonInnsbruck infolge eines Gabelbruches und mußte ziemlichschwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden. Rei-

chenwallner , der über ihn hinweggestürzt war , erlitt Quet¬
schungen an der Schulter. Lebensgefahr besteht bei dem El¬
fteren nicht.

Sie ehemal. badischen Leibgrenadiere in Lörrach
Lörrach , 24. April . Die badischen Leibgrenadiere vom

Regiment 109 hielten am Sonntag in Lörrach ihre Bezirks -
verfammlung ab, die mit einer Gedächtnisfeier auf dem
Lörracher Ehrenfriedhof eingeleitet wurde. Zu der eigent¬
lichen Tagung am Nachmittag wurden die langen Garde-
männer von der Stadtmusik und dem Turnverein Lörrach
zum Hirschensaal geleitet, wo von der Decke zwei duftende
Heubündel als lustiges Symbol für die „Heufresser " herab¬
hingen. Nach einem Prolog von Hermann Burte „Badische
Grenadiere " hielt Bezirksführer Adolf Kern eine kurze
Ehrung für die seit der letzten Tagung gestorbenen Kame¬
raden ab. Dr Hieber-Lörrach von der Kriegsgräberfürsorge
wies darauf hin. daß auf dem Patenfriedhof Jllfurt 72 ehe¬
malige 100er in Einzelgräbern ruhen , dazu noch viele Un¬
bekannte im Massengrab. Landessührer Kamerad Ficht-
Karlsruhe gab einen Rückblick auf die 15 Jahre des Be¬
stehens der „Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere". Der
Bau des Grenadierdenkmals in Karlsruhe , die Regiments¬
geschichte . der Ausbau des Friedhofs der Leibgrenadiere in
Lens sind Ausdruck einer Kameradschaft , die in hunoerten
von Schlachten zusammengeschweitzt wurde. Eine Reihe der
alten Kameraden konnte mit der goldenen Kameraöschafts-
nadel geschmückt werden. Die Landesführung ist gegenwär¬
tig damit beschäftigt, aus 8—10 000 Photographien eine Rilü-
geichichte des Regiments zusammenzustellen. Durch Samm¬
lungen hofft man auch das Geld aufzubringen zur» endgül¬
tigen Ausbau des Friedhofes in Lens.

Bogoljubow verschenk einen Karen Sieg
Freiburg i. Br „ 24. April . Die auf dem Schauinsland

begonnene achte Partie um die Schachweltmeisterschaft
wurde gestern zu Ende gespielt . Bekanntlich hatte in der
Abbruchstellung der deutsche Meister eine ganz ausgezeich¬
nete Stellung erzielt , so baß allgemein angenommen wurde.

Heist der Landwirischast!
Ueberall fehlt es heute in der badischen Landwirtschaftan Kräften , um die notwendigsten Arbeiten im Frühjahrund Sommer durchzuführen. Sie muß diese Arbeitskräftehaben , wenn nicht großer Schaden für die Allgemeinheitentstehen soll. Zur gleichen Zeit ist in den badischen Städ -ten immer noch eine große Anzahl, zum Teil lediger Ar¬beitsloser vorhanden, die in der Lage wären , der Landwirt¬schaft in ihrer Not zu helfen. Diese Arbeitslosen rufe ichhiermit auf, sich unverzüglich bei den Arbeitsämtern zumelden , um so zum großen Aufbauwerk des Führers mit-beizutragen. Es wäre zu bedauern, wenn dieser Ruf unge-hört verhallte und die verantwortlichen Stellen veranlaßtwären , zu dann im Jntereffe der Bolksernährung unver¬meidlichen Maßnahmen zu greifen. Arbeitslose, meldet Euchnoch heute beim Arbeitsamt , bas Euch eine geeignete Ar¬beitsstelle vermitteln wird.

Badischer Miuistervräsident, Finanz - und Wirtschaftsmknister
gez. Walter Köhler

der erste volle Zähler müsse an Bogoljubow fallen. DieStellung an sich war äußerst klar und es ist ««verständlich ,wie «nser Vorkämpfer an drei oder vier Stelle« de» klare«Gewinnweg versäumte. Der Weltmeister, äußerst zäh jedenzollbreit Boden verteidigend, brach durch seinen ungeheurenWiderstand, zusammen mit der Oberflächlichkeit Bogol-jubows den Kampfgeist unseres Meisters , so daß dieser ,wohl befangen spielend , den allgemein erwarteten Gewinnaus der Hand gab. Die Partie selbst wurde nach dem64. Zuge remis gegeben , zum großen Leidwesen der die Ge¬
schehnisse verfolgenden Zuschauer. Es ist zur Zeit beimdeutschen Meister ein bedenklicher Mangel an Technik zuverzeichnen : den« er müßte sonst schon mindestens mit demWeltmeister gleichgezoge« und aussichtsreiche Partie » ge¬wonnen habe«.

Der Stand des Wettkampfes ist nun folgender: 2 : 0 bei8 Remisen zugunsten von Dr . Aljechin . Der Kampf wirdam Mittwoch 20 Uhr in Pforzheim fortgeführt werden.

A-ols Hiller geöeutt Golttieb Daimler
München, 24. Opril . Reichskanzler Adolf Hitler hat anden Denkmalsausschuß zur Ehrung Gottlieb Daimlers fol¬gendes Telegramm gesandt :
„Zur heutigen Ehrung Gottlieb Daimlers , des großenPioniers des Kraftfahrwesens, meine besten Grüße . DerName Daimler ist für die ganze Welt ein Beweis schwäbi¬

schen Könnens und Fleißes und wird mit der GeschiWe der
Erfindung und Entwicklung des Automobils und Flug¬motors für immer verknüpft bleiben.

}) (gez.) Adolf Hitler ."
Eine soziale Tal

-es Aeichsbun-es -er Seukscheu Beamten
Berlin , 24 . April . Am Geburtstag des Führers hat derReichsbund der Deutschen Beamten durch den Leiter deSAmtes für Beamte der obersten Leitung der P .O., Pg . Her¬mann Neef , dem Führer als Ausdruck der freudigen Teil¬nahme an seinem Geburtstage den Betrag von 50 000 RM .für Sie Linderung der allgemeinen Not zur freien Ver¬

fügung gestellt.

Sie Böcker Wen 2Soooo Reichsmark
Berlin , 24. April . Reichsminister Dr .Göbvels empfinggestern den Präsidenten des Germania -Verbandes deutscherBäckerinnungen, Grützer, und den ReichshandwerksführerSchmidt.
Präsident Größer machte Dr . Göbbels die Mitteilung ,baß die deutsche» Bäckerinnnnge» «eben de« namhafte«Geld- «nd Sachspende «, die von de« einzelne« Mitglieder «

für das Winterhilfswerk znr Verfügung gestellt worden find.

»och eine Souderspende in Höhe von einer BiertelmilliHReichsmark aufgebracht habe«. Diesen Betrag stelltdeutsche Bäckerhandwerk dem Reichsminister für Bolksavkklärunq und Propaganda für die Aktion „Mutter und Ki«z»der NS -Volkswohlfahrt zur Verfügung.
Dr . Göbbels sprach dem Präsidenten Größer als Ber.treter der deutschen Bäckerinnungen Anerkennung und Dankaus und erklärte , daß diese 250 000 RM . für die Beschaff«»«zusätzlicher Nahrungsmittel für besonders bedürftige » h£ber Verwendung finden sollen.

Ans der vfalz
: : Lndwigshafe«, 24. April . (Schwere Unfälle.) Am 21. inachmittags, stürzte ein lediger Hafenarbeiter von hier amLuitpoldhafen beim Verladen von Korkballen von einembeladenen Eisenbahnwagen auf die Ufermauer und von dortauf den etwa 6 Meter tiefer liegenden Kahn Durch de»Sturz trug er erhebliche Verletzungen davon und mußte indas Städt . Krankenhaus verbracht werden. — Am 21. 4um 15,15 Uhr . stießen an ber Krenzung Frankenthaler - undSchlachthofstraße ein , Personenkraftwagen und ein Kraftdrei,rad zusammen . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt.Der Soziusfahrer des Dreirades wurde durch Glassplittererheblich verletzt , so daß er in das Städt . Krankenhaus über ,führt werden mußte.

Warschau : Bei einer Uebung in der Nähe von War¬
schau stießen zwei Militärflugzeuge zusammen. Die beide»Flieger wurden getötet.

Letzte Aachnchlen
Berlin : Der bulgarische Ministerpräsident hat anden Reichsminister des Auswärtigen ein Danktelegrammfür die Beweise der Sympathie während seines BerlinerAufenthaltes , gerichtet .
Berlin : Der preußische Kultusminister hat an¬geordnet. daß am 24. April in einer Schulstunde des Er«werbes deutscher Kolonien vor fünfzig Jahren zu gedenke«ist. Die Kolonialfrage soll dabei unter völkischen Gesichts¬punkten betrachtet werden.
Kiel : Eine englische Minenräumhalbflottille mit denBooten „Halcyon"

. „Albney", „Dunon " und „Sutton " läuftam 5 , Mai aus der Nordsee kommend in Brunsbüttelkoogein und beabsichtigt, am 8 . Mai den Kanal nach Osten zu
durchlaufen.

Sandels-Aachrichlen
Spargeimärkte.

K«ieli «zeu bei Karlsruhe . Preise : 1. Sorte 45—50 Pfg„ 2.Sorte 30—85 Pfg ., 3. Sorte 25 Pfg.
Grabe», 23. April. Zufuhr : etwa 10 Zentner. Preise : ersteSorte 45 Pfg., 2. Sorte 25 Pfg., 3. Sorte 15 Pfg. Verkauf leb¬

haft. —
Schwetzingen, 23. April. Anfuhr: 35—40 Zentner. Preise:

1 Sorte 36—45 Pfg ., 2. Sorte 20—25 Pfg ., 3. Sorte 15 Pfg.Verkauf langsam .
Ketsch , 23. April. Zufuhr etwa 45 Ztr. Preise : 1. Sorte 33

bis 40 Pfg ., 2 . Sorte 20 Pfg„ 3. Sorte 15 Pfg.

VeklerberW
Wetter für Dienstag «nd Mittwoch

Nördlicher Tiefdruck beeinflußt allmählich in stärkeremMaße die Wetterlage . Für Dienstag und Mittwoch ist un¬beständiges, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬warten .
Rheinwafferftand

22. April 28 . April
Rheinfelden 215 218
Kehl 239 238
Maxau 387 377

Mannheim 249 241

meine Holzböden eine ganz
laube Oberfläche bekommen
und sind ganz unansehnlich
geworden, da ich sie nur im¬
mer nafi behandelte. — Seit¬
dem ich ihnenaber alsNahrung
KtNESSA- Holzbalsam gebe,
sind sie so aghön wie Parkett,denn KiNESSA wachst, färbt
und glänzt in einem Arbeits¬
gang . Farbeund Glanz halten,
trotz nassemWischen , monate-,
a sogar jahrelang. / fl | \
Die Behandlungist ^ V rS
ja so einfach und I , / * \ J
billig mit

RINEfiA
jJÜUÜA L .S A M

Badenia - Drogerie
Rud . Chemnitx , [Milien i. B.
Marktstraße 8 Fernspr. 290

Servietten
Wein - und

Speisekarten
Etiketten für Weinflaschen
mit und ohne Firma-Eindruck

liefet t preiswert
Buch- und Steindruckerei
R, Barth, Ettlingen

Kronenstraße 26

Handwerkskunst
Ausstellung vom 19 .- 27 . Mai 1934
im Rahmen der Arbeits -Offensive.

Stadthalle Ettlingen

Aufruf !
Alle Handwerksmeister des Amtsbezirks Ettlingen rufen
wir zur Teilnahme an obiger Veranstaltung auf. Es ist ber
Wille unseres obersten Führers , daß alle Volksgenossen Ar¬
beit und Brot haben sollen .
Helft « ns die edlen Ideale zu erringen .

Deutscher Handwerksmeister zeige was Deine künst¬
lerische Hand, und Dein schöpferisches Talent zu schaf¬
fen vermag. Werbe für Deine« Staub !

Anmeldefchlutz znr Ausstellung am 2. Mai

MM -Wm
Betten , di « sich am Festzngin Ettlingen beteiligenwoben,
müssen bi- längstens Frei¬
tag , den 27 . April ihre
Meldung bei Statasleiter
Wäldin, Eltlingen, Karls -
ruherstr . 9 abaegeben habe«.
Ohne diese Meldung darf
kein Reiter mitreite ». Gutes
und vollständiges Sattelzeug
ist Bedingung.

Drui -Eier
auS bestem rebhuhnfarb . Ita¬liener Legestamm mit mehr¬
jähriger Ulstangsmbt bei Fal ,
lennesterkontrvlle gibt ab je
Stück zu 20 Pia .
A. Baekar, SehillbmaarstraBa 18

Gebrauchter

Handwagen
zu Kaufen gesucht.

Nähere» im Kurier .

/X

Schriftliche Anmeldungen nehme « entgegen die :
Innungsodermeister

Otto Schmal Auto« Bell
NS -Hago Ortsamtsleiter . NS -Hago Ortswerbewart .

Otto Hamm
NS -Hago Kreisamtsleiter .

Rudolf Hagel
S -Hago Kreiswerbewart .

Bekanntmachung .
Auf der Durchfahrt von Pforzheim nach Karlsruhe wird

Herr Reichssportführer oou Tschammer und Oste» heute
nachmittag etwa 4 Uhr über die Wilhelmshöhe kommend
auch unsere Stadt berühren . Die Schuljugend wird den
Sportplatz auf der Jahnwiese beleben und im übrigen in
den Durchfahrtsstraßen Spalier bilden. Die Bevölkerungder Stadt wird gebeten , zum Willkommengruß ihre Häuserin beflaggen.

Ettlingen , den 24. April 1934.
Der Bürgermeister.

Ein leichter

Kuhwagen
zu verkaufen.

Näheres im Kurier .
Auf 1. Juli von höherem Be¬

amten

gesucht.
Angeb . unt , C . E . an den Kurier .

Darlehen
vergibt Haka -Kreditkaffe unter
Reichsaufsicht. Vertreter Karls¬
ruhe . Karlstraße 6. 1 Treppe

llexeimSöix inserieren
steigert äeu llmsstr !

Prunkstücke stellt man gern unter Glas .
Elegante Schuhe hraucht man nicht zu
schonen . Sie zeigen nach wenig Bürsten-
strichen wieder spiegeln - „ #
den Hochglanz , werden Je
täglich schöner I

Brdal
Eami »werden schnellstens angetertitft

in der Buch- u.Sfeindrackerei

jlDINIIIvllulUUnuUbllull R. Barth , Ettlii | «i .
ixxxxxxxxioooooooooooooooooooooooooooooooot
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